
Zeitschrift: St. Galler Schreibmappe

Band: 17 (1914)

Artikel: Die Flucht vor den Frauen

Autor: Bratt, John

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-948192

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948192
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Die Flud]t oor ben Frauen.
Don Joljn Bratt.

Auforifierte Überfeßung aus bem Sctiroebifctien Don Rßea Sternberg.

nein, beim heften Willen konnte ici) il)n nictjt roiebererkennen,
roie angeftrengt ici] auct) in meinem 0ebäd)tnis unter meinen

früheren Scßulkamerabenfuchte, zu berien er, roie er fagte, gehört hat.
„Israel Grik," klärte er mid) fchließlicß lad)enb auf.
„Donnerroetter, bift bu roirklid] Israel Grik?" rief id) überrafd)t

aus. „Ja, ba mußt bu fctjon Derzeißen; mein Scßulkamerab biefes
namens roar ein... ein nid)t ganz fo eleganter unb ftattlici)erfjerr!"

„Sage nur ganz rut)ig, baß er ein ungefct) 1 ad)ter Bauernlümmel
geroefen ift," antwortete er lad]enb. „Uber bas Ceben in Amerika
ftutjt einen fd)on zured)t, wenn man nur ins rechte öeleife kommt.
Unb id) t]atte Diel Glück brausen, befonbers als id) unfern £anbs=
mann GDalb Brungren traf, wenn bu bid) feiner nod) erinnerft."

Id) erinnere mict) bunkel, baß biefer, ein nod) tölpelhafterer
Bauernburfd)e als Grik, einige Jal)re, el)e ici) bie Schule Derließ,
ausgeroanbert war.

„Der l)at Glück gehabt," roieberßolte er, „unb eine köftliche
Gefd)id)te könnte id) bir Don ihm erzählen."

Wir fuci)ten ein behagliches Reftaurant auf, unb als mir uns bei
einem guten Olafe Wein gegenüberfaßen, begann er:

„In ben erften Jahren roar mir's fd]led)t gegangen, unb id) roar
ziemlich herunter, als id) eines Tages Brungren traf. Gr hatte
bereits Diel Gelb gefchafft, freute fid), einem alten Bekannten zu
begegnen unb engagierte mid) als Buffeher feines Golbgebiets.
Gr hatte eine ziemlich große Strecke gemietet, hatte mehrereBrbeiter
in feinem Dienft unb bot mir einen feßr anftänbigen £oßn. Gines
Tages ftießen roir auf eine außerorbentlicß ergiebige 6olbaber; in
kurzer 3eit roar Brungren fteinreid), unb ber Ruf Don feinen Gr=

folgen Derbreitete fid) rings im £anbe. natürlich ließen ihn auch
bie Frauen ber Gegenbbalb Derftehen, baß fie nichts bagegen hätten,
feine ITIillionen in einem d)riftlid]en Ghebunb mit ihm zu teilen.

Du erinnerft bid) Dielleid)t Don früher nod), baß Gnalb Brungren
feßr fd)üd)tern roar unb fid) auf Frauenzimmer abfolut nid)t Der=
ftanb. Unb nun ftanb er ba, umgeben Don einer Schar Don ITIäbchen
unb Witroen, bie ißn alle feines Gelbes wegen heiraten roollten.

„Wie foil id) mich oor ißnen retten?" fragte er mid) öfter als
einmal. „Ich fürchte roirklid), baß eine Don ißnen mid) in einem
unbewachten TTugenblick feftnagelt unb Dor ben Bltar ober richtiger
gefagt oorbas Stanbesamt fcßlepptl"

Unb obrooß! ich über feine Beforgnis lachen mußte, fagte id)
mir innerlich, baß es einer fd]lauen Abenteuerin, an benen es bort
nicht fehlte, fet)rleid]t gelingen könnte, ißn bei feiner Unerfahrentjeit
in folcßen Dingen zu büpieren. mel)r fetjerzhaft riet ich ihm besßalb :

„ïïun, fo berufe boct) einen gefd)ickten DetektiD her, ber bie
FrageberDergangenßeitunb größeren ober geringeren Achtbarkeit
all biefer heiratsluftigen Weiber mit £eicßtigkeit löfen könnte - für
ben Fall, baß bid) roirklid) eine Don ihnen fängt."

„fjurra! Das ift eine glänzenbe Ibee!" rief er ba entzückt aus.
,,ld) roerbe nad) einem DetektiD telegraphieren, unb bas fofortl
Denn pel) ft bu, hm - eigentlich habe id) fd)on mand]mal baran
gebaeßt - zu heiraten - zroar nod) nießt an eine Beftimmte - boeß

heiraten möcßte id) ganz gern - aber id) könnte leicht Don einer
Scßromblerin überrumpelt werben - roenn auch nur, inbem fie
mieß zu irgenbeinem unDorfid)tigen Wort Derleitet, bas fie bann
benußt, um einen 3roang auf mid) auszuüben." Unb er Derließ
mid) roirklid), um naeß einem DetektiD zu telegraphieren.

Dod) nad) einigen Tagen begegnete ermir mitnod) kläglicheren
niienen als zuoor. „IJör' mal," fagte er, „bas fd)eint ein merk=
roürbiges DetektiDbureau zu fein, an bas id) ba telegraphiert habe!
Sie antworteten, baß ißr befter DetektiD auf biefem Gebiet, Wilfon,
mit bem erften 3uge kommen roerbe; aber ich habe bis jeßt nod)
keinen Scßimmer Don ißm gefeßenl Ja, unb — ßm - gerabe in
ben leßten Tagen habe icß klarer als je erkannt, baß es ein böfes
Gnbe nehmen roirb. Als icß zum Beifpiel neulich auf bem Feft bei
Barrifons roar, mußte icß bie Derzroeifeltfte Oft anroenben, um nießt
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vie Nuchl vor den brauen.
von söhn Uralt.

Autorisierte Übersetzung aus dem schwedischen von khea 5ternberg.

s?ein, beim besten willen konnte ich istn nicht wiedererkennen,
1 ^ wie angestrengt ich auch in meinem Sedächtnis unter meinen
früheren Schulkameraden suchte, ?u denen er, wie er sagte, gehört hat.

„Israel Srik," klarte er mich schliesslich lachend aus
„Vonnerwetter, bist du wirklich Israel Srik?" ries ich überrascht

aus. „sa, da musst du schon verleihen? mein Schulkamerad dieses
Namens war ein... ein nicht gani so eleganter und stattlicher Herr!"

„5age nur gane rüstig, dass er ein ungeschlachter vauernlümmel
gewesen ist," antwortete er lachend. „Tiber das Leben in Dmerika
stutzt einen schon eurecht, wenn man nur ins rechte Seleise kommt.
Und ich statte viel Slllck draussen, besonders als ich unsern Lands-
rnann Soald vrungren traf, wenn du dich seiner noch erinnerst."

Ich erinnere mich dunkel, dass dieser, ein noch tölpelhafterer
vauerndursche als Srik, einige fahre, ehe ich die schule verliess,
ausgewandert war.

„ver hat Slück gehabt," wiederholte er, „und eine köstliche
Seschichte könnte ich dir von ihm erzählen."

IHir suchten ein behagliches Restaurant aus, und als wir uns bei
einem guten Slase wein gegenübersassen, begann er:

„in den ersten fahren war mir's schlecht gegangen, und ich war
eiemlich herunter, als ich eines lages vrungren traf, er hatte
bereits viel Seid geschasst, freute sich, einem alten gekannten lu
begegnen und engagierte mich als llufseher seines Soldgebiets,
erstatte eine Ziemlich grosse 5trecke gemietet, hatte mehrerevrbeiter
in seinem vienst und bot mir einen sehr anständigen Lohn, eines
lages stiessen wir aus eine ausserordentlich ergiebige Solbäder? in
kureer Zeit war vrungren steinreich, und der Ruf von seinen
erfolgen verbreitete sich rings im Lande. Natürlich liessen ihn auch
die Trauen der Segend bald verstehen, dass sie nichts dagegen hatten,
seine Millionen in einem christlichen Shebund mit ihm eu teilen.

vu erinnerst dich vielleicht von früher noch, dass Svald Nrungren
sehr schüchtern war und sich aus lrauenlimmer absolut nicht
verstand. Und nun stand er da, umgeben von einer 5chsr von Mädchen
und Witwen, die ihn alle seines Selbes wegen heiraten wollten.

„wie soll ich mich vor ihnen retten?" fragte er mich öfter als
einmal. „Ich fürchte wirklich, dass eine von ihnen mich in einem
unbewachten llugenblick festnagelt und vor den Mar oder richtiger
gesagt vor das Standesamt schleppt!"

Und obwohl ich über seine Sesorgnis lachen musste, sagte ich
mir innerlich, dass es einer schlauen Menteuerin, an denen es dort
nicht fehlte, sehr leicht gelingen könnte, ihn bei seiner Unerfahrenheit
in solchen Dingen lu düpieren. Mehrscherehast rietich ihmdeshslb:

„Run, so berufe doch einen geschickten Detektiv her, der die
lragedervergangenheitund grösseren oder geringeren Dchtbarkeit
all dieser heiratslustigen Weiber mit Leichtigkeit lösen könnte - für
den Lall, dass dich wirklich eine von ihnen sangt."

„Hurra! vas ist eine glänzende tdee!" rief er da entlückt aus.
„Ich werde nach einem Detektiv telegraphieren, und das sofort!
Denn siehst du, hm - eigentlich habe ich schon manchmal daran
gedacht - lu heiraten - lwar noch nicht an eine vestimmte - doch
heiraten möchte ich ganl gern - aber ich könnte leicht von einer
Schwindlerin überrumpelt werden - wenn auch nur, indem sie

mich eu irgendeinem unvorsichtigen wort verleitet, das sie dann
benutzt, um einen Zwang aus mich auszuüben." Und er verliess
mich wirklich, um nach einem Detektiv eu telegraphieren.

Doch nach einigen lagen begegnete ermir mitnoch kläglicheren
Mienen als euvor. „hör' mal." sagte er, „das scheint ein
merkwürdiges vetektiobureau eu sein, an das ich da telegraphiert habe!
5ie antworteten, dass ihr bester Detektiv auf diesem Sediet, Wilson,
mit dem ersten Zuge kommen werde? aber ich habe bis jetzt noch
keinen Schimmer von ihm gesehen! fa, und — hm - gerade in
den letzten lagen habe ich klarer als je erkannt, dass es ein böses
Snde nehmen wird. Dis ich eum veispiel neulich aus dem lest bei
vsrrisons war, musste ich die verzweifeltste List anwenden, um nicht
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mit einer biefer tjeiratsluftigen Damen allein zubleiben. Sieroollten

mid] burcßaus tjinauslotfen, um mit mir in ber fcßönen Blonbfcßein»

nad]t zu promenieren unb roanbten taufenb Kniffe an. Unb bie 6e=

fäßrlicßfte non itjnen ift fidjer Frau fjarben! - Sie l)at mid] aller»

bings nod] nid]t birekt angezapft ftarrt micl] aber unauftjörtid] mit
ißren großen, blauen Flügen an unb ift überall, roo id] bin."

„Frau fjarben? Die fd]öne, junge Dame, bie Barrifons uns
porgeftellt Ijaben? ein neuer Ankömmling, glaube ici]? Id] t]abe
fie roenigftens porßer nod] nictjt gefeßen."

„Ja, unb - unb bas allerfdjlimmfte ift -, baß id] gleid] beim

erftenSeßen Gefallen an ißrfanb," fagte Brungren in kläglichem Ton.

Ici] mußte iß m ins Geficßt ladjen.
„Fiber, lieber Freunb, roas ift benn barüber zu meinen, roenn

fie bir gefällt? Falls bu eine braue Frau in ißr erkennft, fo ßeirate
fie. Firnen !"

„Du ßaft leidjt fcßerzen, bu mit beiner reizenben Braut, oon
ber bu roeißt, baß fie ein prächtiges TTIäbel ift. Fiber roie foil id]
benn Frau fjarben erkennen?"

„So fdjick' ißr einen Detektiu auf ben fjals," ladjte id] unbarm»
ßerzig, „bepefd]iere nochmals an jenes Bureau ober an ein anberes."

„Flein, bas roerbe id] nictjt tun," antroortete er mit großer Be=

ftimmtßeit. „Wenn Frau fjarben, roas icß ßoffe, ein guter unb
netter TTIenfd] ift, roäre ja bas ber größte Scßimpf für fie - benke,
roenn fie bereits erfahren Fjätte, baß id] - nein, bas getjt nictjt!"

Bei ber nädjften Gelegenheit beobachtete ictj Frau fjarben fo

genau roie möglid]. Sie roar fefjr fcßön, Fjatte kluge, große, blaue
Flügen, feine 3üge, prad]tuolles, golbbronzenes fjaar unb eine

äußerft elaftifcße öeftalt. Sie fdjien feßr ftill unb zurückßaltenb zu
fein, bod] id] konnte ben Ginbruck nictjt los roerben, baß fie Brungren
unb alle, bie mit il]m fpracßen, genau beobactjtete, unb baß es ißr
in unauffälliger FDeife ftets gelang in feiner Flätje zu fein. Das er=
roeckte in mir einen inftinktiuen Ai-grooßn gegen fie, unb id] perbarg
il]m biefe meine Beobachtung nictjt.

„Fllfo ßaft bu es aucfj bemerkt ?" rief er aus. „Unb babei kann
icß nictjt leugnen, baß fie mid] in tjofjein 6rabe intereffiert - ja,
ictj fürcßte faft, baß id] im Begriffe bin, mid] in fie zu oerlieben.
Unb nun ift fie roaßrfcßeinlicß eine richtige Flbenteuerin Icß glaube,
mir bleibt nur eins übrig: ictj reife fort!" klagte er.

Unb er tat es roirklicß, ofjne mir fein Reifeziel zu oerraten.
His id] nad] einigen Tagen roieber bei Barrifons zu einer kleinen

Gefelifcßaft roar, faß icß micß fofort nacß ber fd]önen Frau fjarben
um, fanb fie jebocß nid]t.

„Sie fucßen Pergebens," klärte mid] Frau Barrifon auf meine
Frage auf, „ fie ßat uns fcßon roieber perlaffen unb ift abgereift -
rooßin, roeiß icß nid]t."

So! Sie ift alfo aucß fort, ift Brungren nachgereift?! War bie

fcßone IDitroe roirklicß bem TITillionär gefolgt, um ißn in bie Gße

zu treiben Sollte biefe reizenbe Frau in ber Tat eine fo raffinierte
Flbenteuerin fein

Brungren roar etroa eine Wocße fort, als icß plößlicß eines
Flbenbs bas folgenbe lelegrainiTi erßielt: „Komme fofort. Icß

rooßne im fjotel ÏÏIabifon, ïïeroyork. Goalb."
Was roar nun gefdjeßen? War es etroas mit Frau fjarben?!

Id] reifte mit beiai näcßften 3uge unb kam abenbs fpät in Tieroyork
an. In bem angegebenen fjotel rooßnte kein Reifenber bes Tlamens

Brungren, erklärte man mir, ßatte aucß nictjt ßier gerooßnt. Da

ftanb id] nun, poller Grftaunen unb Unruße. Icß roollte micß gerabe
in einige fjotels auf bie Sucße begeben, als mir jemanb auf bie

Scßulter fd]lug unb Brungren neben mir ftanb. Fr faß bleicß unb

perftört aus.
„Ufas um Gottes Willen ift benn nur los?" fragte icß ßaftig.
„Still! Folge mir rafcß in mein 3immer!" antroortete er flüfternb.
„Fiber bu rooßnft ja nid]t ßier," fagte icß perrounbert.

„Ja, bocß unter anberm Barnen. Icß roill bir gleicß alles erklären."
In feinem 3immer angekommen, perfd]loß er forgfam bie Tür

unb fagte rafcß: „Was foil icß beginnen? Du mußt mir ßelfen!
Woßin icß aucß gefahren bin, ift Frau fjarben mir gefolgt! Wie fie

micß überall erroifcßt ßat, ift mir ein Rätfei. Wenn bu nictjt auf
einen Rusroeg kommft, fdjließt bie Sacße barmt, baß icß micß ißr
auf Gnabe unb Ungnabe ergebe!"

Icß fucßte ißn zu berußigen, bocß es gelang mir nur teilroeife.
„Wo ift fie jeßt?" fragte id].
„Das roeiß icß nicßt. Rber icß könnte barauf fcßroören, baß fie

nidjt roeit entfernt ift. Icß ßabe meinen narnen pertaufdjt unb alle

möglichen Umroege gemacßt, bocß fie fpürt micß überall aus!"
Icß begann ernftlicß zu fürcßten, baß biefe fixe Ibee meinem

armen Freunb ben Derftanb perroirrt ßätte. Gr litt ficßer an Uer=

folgungsroaßn. Um ißn, roenn nocß möglich, zu ßeilen, befdjloß
icß, ißm zu einer Reife nacß unferm alten Scßroeben zu raten; bort
roürbe er Pielleicßt fein früßeres Gleicßgeroicßt roiebergeroinnen,
beffen ißn bie jahrelange übermäßige Rrbeit beraubt zu ßaben
fdjien. £s beburfte nicßt oieler Worte, um ißn bazu zu überreben.
In größter Gile befdjloffen roir,baßidj inzroifdjen feine gefdjäftlicßen
Angelegenheiten oerfeßen follte unb unterrichteten uns über bie

näcßfte üerbinbung nacß Guropa. Früß am folgenben Tllorgen ging
ein Sdjiff nacß Gnglanb.

„Unb nun roollen roir in bie Stabt geßen, ein gutes Souper
neßmen unb non allem fpredjen, außer pon Frau fjarben," fagte
icß fcßließlicß. „Wenn id] mit bir bin, fürcßteft bu fie bocß rooßl
nicßt, roie?" - „Icß icß roeiß roirklicß nicßt, ob icß fie über»
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miteinerdieserheiratslustîgenvamen allein IN kleiden. Ziewollten
mich durchaus hinauslotsen, um mit mir in der schönen Mondschein-

nacht eu promenieren und wandten tausend kniffe an. Und die

gefährlichste von ihnen ist sicher krau harden! - 5ie hat mich
allerdings noch nicht direkt angeeapst, starrt mich aber unaufhörlich mit
ihren grossen, dlauen klugen an und ist überall, wo ich bin."

„krau harden? vie schöne, junge vame, die Larrisons uns
vorgestellt haben? kin neuer klnkömmling, glaube ich? ich habe
sie wenigstens vorher noch nicht gesehen."

„ja, und - und das ailerschlimmste ist -, dass ich gleich beim
ersten Zehen gefallen an ihr sand," sagte Lrungren in kläglichem Kon.

Ich musste ihm ins gesicht lachen.
„klber, lieber kreund, was ist denn darüber eu weinen, wenn

sie dir gefällt? kails du eine brave krau in ihr erkennst, so heirate
sie. Kimen!"

„vu hast leicht scheinen, du mit deiner reifenden Lraut, von
der du weisst, dass sie ein prächtiges Mädel ist. klber wie so» ich

denn krau harden erkennen?"
„5o schick' ihr einen Vetektiv auf den hals," lachte ich unbarmherzig,

„depeschiere nochmals an jenes Lureau oder an ein anderes."

„klein, das werde ich nicht tun," antwortete er mit grosser Le-
stimmtheit. „Menn krau harden, was ich hoffe, ein guter und
netter Mensch ist, wäre ja das der grösste Zchimps für sie - denke,
wenn sie bereits erfahren hätte, dass ich - nein, das geht nicht!"

Sei der nächsten Selegenheit beobachtete ich krau harden so

genau wie möglich. Zie war sehr schön, hatte kluge, grosse, blaue
klugen, seine Züge, prachtvolles, goldbroneenes haar und eine
äusserst elastische gestalt. Zie schien sehr still und Zurückhaltend eu
sein, doch ich konnte den kindruck nicht los werden, dass sie Lrungren
und alle, die mit ihm sprachen, genau beobachtete, und dass es ihr
in unauffälliger Meise stets gelang in seiner KIZHe eu sein, vas
erweckte in mir einen instinktiven KIrgwohn gegen sie, und ich verbarg
ihm diese meine Leobachtung nicht.

„KIlso hast du es auch bemerkt?" rief er aus. „Und dabei kann
ich nicht leugnen, dass sie mich in hohem Srade interessiert - ja,
ich fürchte fast, dass ich im Legriffe bin, mich in sie eu verlieben.
Und nun ist sie wahrscheinlich eine richtige klbenteuerin! Ich glaube,
mir bleibt nur eins übrig: ich reise fort!" klagte er.

Und er tat es wirklich, ohne mir sein keifeeiel eu verraten.
KUs ich nach einigen lagen wieder bei Larrisons eu einer kleinen

gesellschaft war, sah ich mich sofort nach der schönen krau harden
um, fand sie jedoch nicht.

„Zie suchen vergebens," klärte mich krau varrifon auf meine
krage aus, „ sie hat uns schon wieder verlassen und ist abgereist -
wohin, weiss ich nicht."

Zo! Zie ist also auch fort, ist Lrungren nachgereist?! Mar die

schöne Mitwe wirklich dem Millionär gefolgt, um ihn in die She

eu treiben? Zollte diese reieende krau in der lat eine so raffinierte
klbenteuerin sein?

Lrungren war etwa eine Moche fort, als ich plötzlich eines
klbends das folgende kelegramm erhielt: „komme sofort. Ich

wohne im hotel Madison, Uewgork. Svsld."
Mas war nun geschehen? Mar es etwas mit krau harden?!

tch reiste mit dem nächsten Zuge und kam abends spät in Uewgork
an. In dem angegebenen Hotel wohnte kein keifender des Usmens

Lrungren, erklärte man mir, hatte such nicht hier gewohnt, va
stand ich nun, voller erstaunen und Unruhe, lch wollte mich gerade
in einige Hotels auf die Zuche begeben, als mir jemand auf die

Zchulter schlug und Lrungren neben mir stand, kr sah bleich und

verstört aus.
„Mas um Sottes Milieu ist denn nur los?" fragte ich haftig.
„Ztiil! kolge mir rasch in mein Zimmer!" antwortete er flüsternd.
„Über du wohnst ja nicht hier," sagte ich verwundert.
„fa, doch unter anderm Uamen. lch will dir gleich alles erklären."
In seinem Zimmer angekommen, verschloss er sorgsam die kür

und sagte rasch: „Mas soll ich beginnen? vu musst mir helfen!
Mohin ich such gefahren bin, ist krau harden mir gefolgt! Mie sie

mich überall erwischt hat, ist mir ein kätsel. Menn du nicht aus

einen klusweg kommst, schliesst die Zache damit, dass ich mich ihr
auf Suade und Ungnade ergebe!"

lch suchte ihn eu beruhigen, doch es gelang mir nur teilweise.
„Mo ist sie jetzt?" fragte ich.

„vas weiss ich nicht, klber ich könnte darauf schwören, dass sie

nicht weit entfernt ist. lch habe meinen »amen vertauscht und alle

möglichen Umwege gemacht, doch sie spürt mich überall aus!"
lch begann ernstlich eu fürchten, dass diese fixe ldee meinem

armen kreund den verstand verwirrt hätte. Sr litt sicher an
Verfolgungswahn. Um ihn, wenn noch möglich, eu heilen, beschloss

ich, ihm eu einer keife nach unserm alten Zchweden eu raten? dort
würde er vielleicht sein früheres Sieichgewicht wiedergewinnen,
dessen ihn die jahrelange übermässige klrbeit beraubt eu haben
schien. Ss bedürfte nicht vieler Morte, um ihn daeu eu überreden,
ln grösster Siie beschlossen wir, dass ich inewischen feine geschäftlichen
klngelegenheiten versehen sollte und unterrichteten uns über die

nächste Verbindung nach Suropa. krüh am folgenden Morgen ging
ein Zchifs nach Sngland.

„Und nun wollen wir in die Ztadt gehen, ein gutes Zouper
nehmen und von allem sprechen, ausser von krau harden," sagte

ich schliesslich. „Menn ich mit dir bin, fürchtest du sie doch wohl
nicht, wie?" - „lch ich weiss wirklich nicht, ob ich sie üder-
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ßaupt fürcßte," ftammelte er nerDös. „Dielleicßt liebe icß fie nod]
meßr, als id] fie fürcßte."

Das Problem roar mir zu nerroickelt. Tdj fat] baoon ab, es zu

löfen, unb roir fußren mit bem Faßrftußl hinunter, um bas fjotel
zu uerlaffen. Fils roir bas große Deftibül betraten, roar bie erfte
Perfon, bie roir faßen - - Frau fjarben!! Der arme Brungren
blieb jäß fteßen, ftarrte fie erblaffenb an unb packte mid] krampf=
ßaft am Firm. Dann ließ er mid] roieber los, ging birekt auf bie
fcßöne Frau zu unb fagte gebrochen:

„Frau fjarben id] ßalte es nießt länger aus id] ergebe
mid] Tßnen auf önabe unb Ungnabe! TTeßmen Sie mid] mit
fjaut unb fjaar!"

£ße id] nod] ßerbeieilen konnte - ici] ftanb roie geläßmt nor
Beftürzung - roar Frau fjarben ein paar Schritte zurückgetreten
unb fat] nun ebenfo erftaunt erft Brungren, bann mid] an.

„Was bebeutet bas?" fragte fie in kaltem Ton. „Was meinen
Sie bamit, fjerr Brungren? Ober Sie, fjerr Frik? - Ift tßr Freunb
nerrückt geworben ?" - Da ftanben roir alle brei unb ftarrten uns an.

„IDas foil bas bebeuten?" rief Frau fjarben nod] einmal nun
in ungebulbigem Ton. „DieferScßerz erfcßeint mir recßt unpaffenb."

„Fntfcßulbigen Sie, Frau fjarben," roarf id] nun ein, „mein
Freunb Brungren füßlt fiel] nidjt recßt rooßl, unb ."

„Ja, bas ift aber boeß rooßl kein örunb für ißn, mici] in biefer
feltfamen IDeife anzureben," antwortete fie ftolz. „3roar ßörte id]
non ber Firma, baß er ein roenig eigentümlid] fein foil, aber ."

„Don ber Firma?" ftammelte Brungren mit einem öefid]ts=
ausbruck, ber beutlict] nerriet, baß es in feinem Kopf nod] roirrer
ausfaß, als in bem meinen.

„Ja, als id] ben Buftrag ertjielt, über Ißre Sicßerßeit zu roaeßen,"
fagte Frau fjarben.

„Sie feilten Sie feilten über meine Sicßerßeit roaeßen?
Sie ßaben micß alfo nießt nerfolgt, um um ."

„Um roas?" fragte bie fcßöne, junge Frau feßarf. „IDollen Sie
roirklid] beßaupten, baß Sie nießt roiffen, wer unb roas icß bin?"

„TTein icß glaubte id] ßatte keine Bßnung, baß ."
ftammelte mein Freunb nun boppelt nerlegen. „IDas finb Sie benn ?"

„Das ift roirkließ läcßerlicß," antwortete fie unb faß nun weniger
ernft aus.

„Die Firma ßat Sie bocß ficßerlicß banon unterrießtet, baß fie
micß fd]ickt?"

„Die Firma IDeld]e Firma ?" rief icß neugierig aus.
„Die Detektinfirma natürlid], an bie fjerr Brungren telegrapßiert

ßatte !" lautete bie nerblüffenbe Ttntroort.
Brungren ftanb roie aus ben IDolken gefallen.
„Sie finb alfo ein Detektin?" preßte er feßließließ ßeraus,

„ein roeiblicßer DetektiD? unb gar keine ."
Bun brad] Frau fjarben in £ad]en aus, in ein klingenbes,

ßeiteres Cacßen, bas klang roie TTIufik.
„TTein, gar keine ..." antroortete fie noeß immer Iad]enb. „TTun

begreife icß: Sie glaubten, id] fei eine TTbenteuerin unb auf ber
Jagb nacß Tßrem Selbe Das erklärt Tßre feltfamen Blißreifen kreuz
unb quer! Firmer fjerr Brungren, roie icß Sie geängftigt ßaben
muß, inbem id] Tßnen beftänbig auf ben Ferfen roar!"

Frau fjarben - ober rießtiger Fräulein TDüfon, bie fie ficß in
ißrer Tätigkeit Frau nannte - roar alfo non ber Detektinfirma ge=
fcßickt roorben, bie Brungrens Telegramm fo aufgefaßt ßatte, als
füreßte er nießt nur JTbenteuerinnen, fonbern überhaupt alle Frauen
unb traue ißnen gefäßrlicße Pläne zu. Fräulein TDilfon roar ißr ge=
fcßicktefter Detektin für belikatere Flufträge unb pflegte mit erfolg
baßin geftellt zu roerben, roo ein männlicßer DetektiD nur fd]lecßt
gearbeitet ßätte, oßne feinen Beruf zu nerraten.

Unb bas Fnbe roar, roie es fein mußte. Brungren ergab ficß
bennod] auf6nabe unb Ungnabe bem fcßönen, präeßtigen TTIäbd]en;
unb fie naßm ißn in Snaben auf, naeßbem er eine 3eit lang Buße
getan unb ficß gebeffert ßatte. Unb nun finb bie beiben bie glück=
ließften Fßeleute in ganz Flmerika.

Ja, bas ift bie Sefcßicßte non ber Flucßt meines Freunbes
Brungren nor ben Frauen," fcßioß TITifter Erik feine Frzäßlung.
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Haupt fürchte," stammelte er nervös, „vielleicht liebe ich sie noch

mehr, als ich fie fürchte."
vas Problem war mir?u verwickelt. Ich fast davon ad, es eu

lösen, und wir fuhren mit dem lahrstuhl hinunter, um das Hotel
eu verlassen. Ills wir das grosse Vestibül betraten, war die erste

Person, die wir sahen - - lrau harden!! ver arme vrungren
blieb jäh stehen, starrte sie erblassend an und packte mich krampfhaft

am Vrm. vann liess er mich wieder los, ging direkt aus die
schöne lrau ?u und sagte gebrochen:

„lrau harden ich halte es nicht länger aus ich ergebe
mich Ihnen auf Snade und Ungnade! Nehmen 5ie mich mit
haut und haar!"

She ich noch herbeieilen konnte - ich stand wie gelähmt vor
vestüreung - war lrau harden ein paar schritte Zurückgetreten
und sah nun ebenso erstaunt erst vrungren, dann mich an.

„was bedeutet das?" fragte sie in kaltem Ion. „was meinen
5ie damit, Herr vrungren? Oder 5ie, Herr Srik? - Ist Ihr lreund
verrückt geworden ?" - va standen wir alle drei und starrten uns an.

„was soll das bedeuten?" rief lrau harden noch einmal nun
in ungeduldigem Ion. „Vieser5chere erscheint mir recht unpassend."

„entschuldigen 5ie, Irau harden," warf ich nun ein, „mein
Ireund vrungren fühlt sich nicht recht wohl, und ."

„sa, das ist aber doch wohl kein Srund für ihn, mich in dieser
seltsamen weise aneureden," antwortete sie stole. „Zwar hörte ich
von der lirma, dass er ein wenig eigentümlich sein soll, aber ."

„von der lirma?" stammelte vrungren mit einem Sesichts-
ausdruck, der deutlich verriet, dass es in seinem Kops noch wirrer
aussah, als in dem meinen.

„sa, als ich den Vustrag erhielt, über Ihre Sicherheit eu wachen,"
sagte Irau harden.

„5ie sollten 5ie sollten über meine Sicherheit wachen?
5ie haben mich also nicht verfolgt, um um ."

„Um was?" fragte die schöne, junge Irau scharf, „wollen 5ie
wirklich behaupten, dass 5ie nicht wissen, wer und was ich bin?"

„Nein ich glaubte ich hatte keine vhnung, dass ."
stammelte mein Ireund nun doppelt verlegen, „was sind 5üe denn ?"

„vas ist wirklich lächerlich," antwortete sie und sah nun weniger
ernst aus.

„vie lirma hat 5ie doch sicherlich davon unterrichtet, dass sie

mich schickt?"
„vie lirma? welche lirma?" rief ich neugierig aus.
„vie vetektiosirma natürlich, an die herrvrungren telegraphiert

hatte!" lautete die verblüffende Vntwort.
vrungren stand wie aus den Wolken gefallen.
„5ie sind also... ein Vetektiv?" presste er schliesslich heraus,

„ein weiblicher Vetektiv? und gar keine ."
Uun brach lrau harden in lachen aus, in ein klingendes,

heiteres Lachen, das klang wie Musik.
„Nein, gar keine ..." antwortete sie noch immer lachend. „Nun

begreise ich: 5ie glaubten, ich sei eine Nbenteuerin und auf der
ssgd nach Ihrem Seide! vss erklärt Ihre seltsamen Nlissreisen kreue
und quer! Nrmer Herr Nrungren, wie ich 5ie geängstigt haben
muss, indem ich Ihnen beständig aus den lersen war!"

lrau harden - oder richtiger lräulein Wilson, die sie sich in
ihrer lätigkeit lrau nannte - war also von der Vetektivsirma
geschickt worden, die Nrungrens lelegramm so ausgefasst hatte, als
fürchte er nicht nur Nbenteuerinnen, sondern überhaupt alle lrauen
und traue ihnen gefährliche Pläne eu. lräulein Wilson war ihr
geschicktester Vetektiv für delikatere Vusträge und pflegte mit Srfolg
dahin gestellt eu werden, wo ein männlicher Vetektiv nur schlecht

gearbeitet hätte, ohne seinen verus eu verraten.
Und das Snde war, wie es sein musste, vrungren ergab sich

dennoch ausSnsde und Ungnade dem schönen, prächtigen Mädchen?
und sie nahm ihn in Snsden aus, nachdem er eine Zeit lang kZusse

getan und sich gebessert hatte. Und nun sind die beiden die
glücklichsten Sheleute in gane Umerika.

ja, das ist die Seschichte von der llucht meines lreundes
vrungren vor den lrauen," schloss Mister Srik seine Sreählung.
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